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dann an die Travers, die der
lustige Geist des letzten Werden-
bergers nicht ruhen liess, so dass
auch sie mit Juchhei in die
Pleite hineinkutschierten. Der
Geschichtsforscher Wolfgang
von Juvalt hat die Burg, die
vorübergehend eine Wohlfahrtsanstalt

geworden war, vor dem
allmählichenUntergang bewahrt
und ihr die heutige Gestalt
gegeben, die der Erbe, Herr Oberst
von Tscharner, treu bewahrte.

Was sich im Umkreis an
zerborstenen und zerschlissenen
Türmen erhebt, Hasensprung,
wie Neu- und Alt-Süns, das ist
alles im Machtbereich der Vazer
gewachsen und erst beim Bied-
bach, dort, wo Bietberg steht,
in dessen düsterem Turm Jürg
Jenatsch den Bitter Pompejus
von Planta fällte, begann die
unbestritten bischöfliche Sphäre,
als dessen Kern und Kraftzentrum

Bischof Heinrich von Montfort im Jahre
1272 die Burg von Fürstenau errichtete. Doch
auf unsere Burgenfreunde wird weniger der
wehrhafte Sinn des starken Montforters
einwirken als der verbindliche Geist des weltmännischen

Bischofs Benedikt von Bost, der im
Jahre 1742 nach einer Brandzerstörung das
Schloss neu ausbaute. Seit etwa sechs
Jahrzehnten ist es im Besitz der Familie von Planta,
der auch das obere ehemals Schauensteinsche
Schloss gehört.

Als bischöfliche Vögte waren diese Schauen-
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Die Jugendburg Ehrenfels bei Thusis, wie sie nach ihrer Vollendung
aussehen wird. (Nach einem Modell.)

stein hier eingezogen und Fürstenau wurde so
zu ihrer dritten Station im Tal. Denn ihren
Stammsitz hatten sie am Heinzenberg in der
Nähe von Cazis und vom 14. Jahrhundert an
finden wir jene Burg Ehrenfels in ihrer Hand,
der nun junger Atem neues Leben geben soll.
Für Hohenrätien, die doch die stolzeste aller
rätischen Burgen ist, bleibt nur ein Blick aus
der Ferne und es mag gut sein so. So bleibt
sie die Bätselvolle, von der Sage uralten
Herkommens Umwitterte.

Erwin Poeschel.

Alt Tierstein
Zur Ausgrabung der Buine alt Tierstein

und des ihr benachbarten Befugiums Horn im
Fricktal, hat sich auf Initiative von Ing.
A. Matter in Baden aus verschiedenen aargauischen

Gesellschaften ein Komitee gebildet,
das auch den Schweizerischen Burgenverein
zur Mitarbeit eingeladen hat. An der Spitze
des Komitees steht der Präsident der Aargauischen

Historischen Gesellschaft, Dr. H.
Ammann. Man hofft, durch die Ausgrabung der
ältesten Burg der Grafen von Tierstein wichtige

Funde zu machen, die über die Anlage
unserer Frühburgen neue Aufschlüsse ergeben.
Der Burgenverein hat deshalb seine Mitwirkung

zugesagt, und vom Vorstand ist auch ein
Beitrag an die Kosten beschlossen worden. Wir
werden auf das Unternehmen zurückkommen.

Das Geheimnis des dirais enthüllt?
Wo die Burg Monsalvat stand und wer als Parsival in

die Sage einging steht im Buch von Otto Rahn:
„Kreuzzug gegen den Gral" (Urban Verlag Freiburg
i. Br.). Die Burg stand nicht auf dem Monserrat, also
auf spanischem Boden, wie bisher allgemein angenommen

worden ist, sondern in den südfranzösischen Ost-
Pyrenäen auf dem Burgfelsen von Montségur, einem
der Pic du St. Bartélemy vorgelagerten Berg, und wurde
im Albigenser Kreuzzug zerstört. Die Albigenser waren
die „Reinen", die auf dem Montségur ihre „Minnekirche"

hüteten. Hier stand der Tempel der höchsten
Minne, der seine Tradition zu gleichen Teilen aus der
ritterlichen Vorstellungswelt und der ketzerischen Albi-
genser-Ideologie bezog. Der Gral war ein Edelstein
„Stein des Lichts", nach Wolfram von Eschenbach ein
aus der Krone Luzifers gefallener Stein, der den Wunsch
nach dem Paradies versinnbildlichte. Die Sage von
diesem Stein ist uralt.
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dann SN die Lrsvers, die der
lustige Oeist des leisten Werden-
Kergers niekt ruken liess, »« dsss
snek sie rnit LueKKei in di«
LIeite KiueiuKutseKierteu. Der
OeseKieKtKiorseKer Wollgsug
von ^suvslt Kst die Lnrg, die
vorübergekend eine WoKltsKrts-
snstslt geworden wsr, vor dern
sllniäKIieKenLntergsng KewsKrt
nnd inr die Kentige Oestslt ge-
geben, die der Lrbe, Lerr Oberst
von LseKsrner, treu bewsbrte.

Was sieb irn LinKreis sn ser-
borstenen nnd serscklissenen
Lürrnen erbebt, Lssensprung,
wie IVeu- uud ^lt-8üns, dss ist
»lies iin NseKtKereieK der Vsser
gewsebsen nnd erst beirn Lied-
KseK, dort, wo Lietberg stebt,
in dessen düsterern Lnrrn Lurg
^senstsek den Kitter Lornvezu»
von Llsnts tsllte, begann die nn-
bestritten KiseKüllieKe övbsre,
sis dessen Kern nnd Krsttsen-
trurn LiscKok Leinrieb von Monttort irn ^sskre
1272 die Lurg von Fürstenau erriebtete. Loeb
sut? unsere Lurgeutreunde wird weniger der
wekrkstte 8iuu des starken Nontlorters ein-
wirken sis der verbindliebe Oeist des weltrnän-
nisebeu LiseKols Benedikt von Kost, der irn
LsKre 1742 nseb einer Lrsndserstörnng dss
8eblnss nen snsbsnte. 8eit etws seebs ^sbr-
sebnten ist es iin Lesits der Lanrilie von Llsnta,
der sneb dss obere ebeinsl» 8ebsnensteinsebe
8ebl«ss gebort.

^.Is KiseKüllieKe Vögte wsren diese 8cbsnen-

Die Iugendburg L/iren/eis bei Lbusis, wie sie naek ibrer Vollendung
susseben wird. (I'iscK einem Klodell)

stein bier eingesogen und Lürstensu wurde so
su ibrer dritteu 8tstion irn Lsl. Denn ibren
8tsinrnsits bstten sie »nr Leinsenberg in der
IXsbe von Lssis und vorn 14. dsbrbnndert sn
nnden wir )ene Lnrg LKrsrl/e/s in ibrer Lsnd,
der nnn zunger ^,teni neues LeKen geben soll.
Lnr Lobenrätien, die doob die stolseste »Her
rätiseben Lurgen ist, bleibt nnr ein Blick sus
der Lerue und es rnsg gnt sein so. 8o bleibt
sie die Rätselvolle, von der 8sge urslten Der-
Korninens Lrnwitterte.

Lritiii L«e«c/kei.

Anr Ausgrabung der Kuine slt Lierstein
nnd des ibr benscbbsrten Ketugiurns Loru iin
LrieKtsl, Kst sieb suk luitistive von Ing.
^. Nstter in Bsden sus versekiedenen ssrgsu-
isekeu OesellseKstten ein Kornitee gebildet,
dss sueb deu 8ebweiseriseben Lurgenverein
snr Mitarbeit eiugelsdeu Kst. ^u der 8nitse
des Kornitee» stekt der Lräsident der ^srgsn-
iseken ListoriseKeu OesellscKstt, Lr. L. ^rn-
insnn. Nsn KoKt, dnrck die Ausgrabung der
ältesten Lnrg der Orsten von Lierstein wieb-
tige Luude su inscben, die über die ^nlsge
uuserer LrüKKurgeu ueue ^utscKIüsse ergebeu.
Ler Lurgeuvereiu bst desbsIK seiue Nitwir-
Kung sngessgt, nnd vorn Vorstand ist snek ein
Leitrsg sn die Kosten KescKInssen worden. Wir
werden snk ds» LnterneKrnen surüeKKorninen.

V»» ««»«liuill» ««» <»r»I» eiitkülllt?
V« die Lurg Nonsslvst stsnd nnd wer »Is Lsrsivsl in

die ssge einging stebt im öucb von Otto Ksnn:
„Krennnng gegen den tlrsl" (Lrbsn Verlsg Lreibnrg
i. Lr,), Oie Lnrg stsnd niebt snt dem Klonserrst, sis«
snt spsniscbein Loden, wie bisber sllgemein sngenorn-
men worden ist, sondern in den südlrsnnösiscben Ost-
Lvrenäen sut dem Lurgfelsen von Ktontsegnr, einem
der Lie du st, Lsrtelemv vorgelagerten öerg, uud wurde
im ^Ibigenser Kreunnug nerstört. Oie ^lbigenser wsren
die „Keinen", die sut dem Nontsegur ibre „Klinne-
Icircbe" büteten. Hier stsnd der Lemvel der böcbsten
Klinne, der seine Lrsdition nn gleicben Leilen sns der
ritteillcben Vorstellnngswelt und der lcetneriscben ^Ibi-
genser-Ideologie benog, Oer tlrsl wsr ein Ldelstein
„stein des Licbts", nseb Volirsm von LsebenbscK ein
sns der Krone Lnniters gelsllener stein, der den Vunscb
nseb dem Lsrsdies versinnbildliebte, Oie ssge von
diesem stein ist urslt.
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